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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Die Aufgabe der Pressestelle ist es, insbesondere in gesundheitspolitisch wechselvollen Zeiten, die 
Bedeutung der Ärztekammer Westfalen-Lippe als kompetente und verlässliche Partnerin im Ge-
sundheitswesen darzustellen. Die grundsätzliche Botschaft dabei: Im Dialog mit allen Beteiligten 
– Politik, Krankenkassen, Kassenärztlicher Vereinigung, Verbänden und Organisationen – engagiert 
sich die Kammer für ein zukunftsfestes Gesundheitswesen und setzt sich für eine langfristig gesi-
cherte und qualitativ hochwertige medizinische Versorgung ein. 

Das Leistungsspektrum der Pressestelle umfasst die klassische Medienarbeit, die Erstellung ver-
schiedener Publikationen sowie Dienstleitungen in den verschiedenen Bereichen der Öffentlich-
keitsarbeit. 

Westfälisches Ärzteblatt

Das Westfälische Ärzteblatt ist das offizielle Mitteilungsblatt der Ärztekammer Westfalen-Lippe, 
das die knapp 38.000 Kammermitglieder jeweils zum Monatsbeginn über Aktivitäten und Stand-
punkte ihrer Organisation informiert. Inhaltlicher Schwerpunkt ist die ärztliche Berufspolitik. 
Zudem werden alle relevanten Beschlüsse, amtlichen Bekanntmachungen und berufsrechtlichen 
Änderungen veröffentlicht sowie die zahlreichen Fortbildungsveranstaltungen der Akademie für 
ärztliche Fortbildung der ÄKWL und der KVWL und anderer Anbieter angekündigt. 

Journalistenanfragen

Die Pressestelle beantwortet journalistische Anfragen, stellt Daten und Fakten zur Verfügung und 
vermittelt Interviewpartner für die Medien. Im Jahr 2009 gingen neben vielfältigen Anfragen von 
anderen Institutionen (Berufsverbände, Körperschaften, Behörden, Verlage) und ÄKWL-Ressorts 
mehr als 700 Anfragen von Journalisten ein. 

Den größten Teil der Anfragen (etwa 50 %) stellten Journalisten aus dem Bereich Hörfunk und 
Fernsehen. Die häufigsten Kontakte hatte die Pressestelle hierbei mit dem Westdeutschen Rund-
funk. Zahlreiche Anfragen (etwa 40 %) gab es auch von Journalisten der lokalen Printmedien 
sowie von der Ärzte Zeitung und der Bild Zeitung. Etwa zehn Prozent der journalistischen Anfragen 
stellten Online-Dienste. 

Das Themenspektrum war breit gefächert: Die Pressestelle lieferte 2009 am häufigsten Auskünfte 
und Statements zu den Themen Arbeitsbedingungen, Arbeitszeit und „Fangprämien“ im Kran-
kenhaus, zum Ärztemangel, dabei insbesondere zur medizinischen Versorgung auf dem Land, zu 
Ärzteprotesten, Gutachterfragen (Behandlungsfehler) und Korruption (Ratiopharm-Affäre). Im 
zweiten Halbjahr bezog sich das Medieninteresse vor allen Dingen auf das Thema Schweine-
grippe. Während des ganzen Jahres gab es großen Informationsbedarf zu genauen Arztzahlen in 
Westfalen-Lippe. 

Die Aufgabe der Pressestelle ist es ebenso, kompetente Gesprächs- und Interviewpartner zu ver-
mitteln. Für diesen Zweck wird ein „Experten-Pool“ von Ärztinnen und Ärzten gepflegt, die sich je 
nach Thema und Fachgebiet vor allem den medizinischen Fragen der Journalisten stellen. 
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Pressemitteilungen

Insgesamt 50 Pressemitteilungen zu verschiedenen berufspolitischen bzw. gesundheitlichen The-
men veröffentlichte die Pressestelle im Jahr 2009. Die Meldungen fanden große Resonanz in den 
regionalen Medien, bei der Fachpresse und den Nachrichtenagenturen. 

Pressekonferenzen

Die 15 von der Pressestelle organisierten und begleiteten Pressekonferenzen in 2009 lenkten im-
mer wieder das Interesse der Öffentlichkeit auf das Anliegen der Ärzteschaft. Die größte medi-
ale Resonanz fanden die Themen Schweinegrippe, Musik und Medizin, Medizinische Versorgung 

wohnungsloser Menschen in NRW, Westfälischer Ärztetag 
sowie die von der Ärztekammer initiierte Befragung zur 
Arbeitszeit in den Kliniken. 

Darüber hinaus begleitete die Pressestelle drei Telefonak-
tionen, für die es Räumlichkeiten bzw. das Expertenteam 
zu organisieren galt. Dies waren die Telefonaktion der 
Westfälischen Nachrichten zum Thema Schweinegrippe, 
der Münsterschen Zeitung zum 10. Deutschen Lebertag 
sowie der Ruhr Nachrichten zum Thema Allergien. 

Erstmalig richtete die Pressestelle in 2009 das sogenannte 
„Sommergespräch“ aus, ein informelles Treffen mit Jour-
nalisten aus Westfalen-Lippe und den beiden Präsiden-
ten der Ärztekammer, bei dem Hintergrundgespräche zu 
verschiedenen berufspolitischen Themen geführt wurden. 

Die Pressestelle führt ein eigenes Archiv, in dem alle Ma-
terialien, die im Zusammenhang mit ÄKWL-Pressemittei-
lungen, -konferenzen und -veranstaltungen stehen, ge-
sammelt werden. 

Tagesspiegel 

In Zeiten einer schnelllebigen Mediengesellschaft gewinnen zeitnahe Informationen über die 
tägliche Berichterstattung zunehmend an Bedeutung. Damit die ÄKWL-Leitung rasch über das 
Mediengeschehen informiert ist, muss sie jederzeit auf systematisch aufbereitete Informationen 
zugreifen können. Die Pressestelle wertet hierfür täglich zehn regionale und überregionale Tages-
zeitungen sowie Pressemeldungen aus Berufsverbänden, Ministerien und gesundheitspolitischen 
Newslettern aus. Im elektronischen Pressespiegel werden die wichtigsten Informationen zusam-
mengestellt und jeden Vormittag zur Verfügung gestellt. 

Als Quelle für den Pressespiegel dienten am häufigsten Meldungen, Berichte, Kommentare und 
Interviews aus der Ärzte Zeitung und dem Deutschen Ärzteblatt. Aus der regionalen Tagespresse 
bediente man sich überwiegend aus den Westfälischen Nachrichten, der Münsterschen Zeitung 
und der Neuen Westfälischen. 

Bei 15 Pressekonferenzen im Jahr 2009 erläuterte die 
Ärztekammer ihre Sicht der Dinge. Die größte mediale 
Resonanz gab es auf das Thema Neue Grippe im Okto-
ber 2009: Kammerpräsident Dr. Theodor Windhorst (r.) 
stand den Journalisten Rede und Antwort. 
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Kompass

Erstmals in 2008 wurde der Kompass als Medium für politische 
Entscheidungsträger in Bund (regionale Bundestagsabgeordnete, 
Mitglieder des Gesundheitsausschusses des Deutschen Bundes-
tages), Land und Kommunen sowie für Vertreter von Verbänden 
und Selbsthilfegruppen aus dem Gesundheitswesen konzipiert. 
Der Kompass greift gesundheitspolitische Themen auf und stellt 
die Kompetenz und Leistungsfähigkeit der Ärzteschaft sowie der 
ÄKWL dar. In einer Auflage von 500 Exemplaren erreichte der 
Kompass auch in 2009 viele Leser. 

Newsletter

Seit 2008 nutzt die Ärztekammer Westfalen-Lippe einen Newsletter als zusätzliches Informati-
onsmedium. Aktuelle Themen aus dem Kammerbereich und dem Gesundheitswesen werden im 
Newsletter dargestellt und verlinkt und regelmäßig einmal im Monat an die rund 1.600 Abonnen-
ten per E-Mail verschickt. 

Broschüren, Ratgeber, Faltblätter 

Eine weitere Aufgabe der Pressestelle ist die Entwicklung von Broschüren, Ratgebern und Faltblät-
tern. Das neue Corporate Design, das in 2007 entwickelt wurde, brachte zudem die Überarbeitung 
vorhandener Publikationen für Neuauflagen als Aufgabe. 

Kunstausstellungen

Schon seit vielen Jahren organisiert die Pres-
sestelle Kunstausstellungen im Ärztehaus. Mit 
jährlich sechs bis sieben Ausstellungen bietet 
sie Künstlerinnen und Künstlern die Möglich-
keit, ihre Werke zu präsentieren und die Räum-
lichkeiten der Kammer zu gestalten. Alle Aus-
stellungstermine sind bereits lange im Voraus 
vergeben. Dies zeigt das große Interesse der 
Künstler, das Ärztehaus als attraktiven Ausstel-
lungsort mit interessiertem Publikum für eine 
Präsentation ihrer Arbeiten zu nutzen.

KOMPASSInformationen zur Gesundheitspolitik
in Westfalen�Lippe
Ausgabe 01/09

IN DIESER AUSGABE

8 Ärztekammer befürwortet Gesetz�
entwurf zur Lockerung ärztlicher
Schweigepflicht: „Kinderschutz
vor Datenschutz“

8 Palliativmedizinische Betreuung
durch den Hausarzt: „Professio�
nelle und würdevolle Begleitung
von Sterbenden“

8 CIRS startet in Westfalen�Lippe:
Meldesystem für kritische Zwi�
schenfälle

8 Problemfall Migrationsmedizin:
Sprach� und Kulturbarriere
hemmt Behandlung

dem Krankenhaussektor fehlen 50 Milliar�
den Euro – da hilft auch die jüngste Berliner
Finanzspritze in Höhe von 3,5 Milliarden
Euro nicht viel. Die Krankenhäuser brauchen
dringend eine Ruhepause, in der nicht nur
über Spargesetze und die Rettung vor der
Insolvenz nachgedacht wird, sondern end�
lich wieder Patientenversorgung gestaltet
werden kann. Es wird weiterhin Druck auf
die Politik notwendig sein, damit die Klini�
ken ihren Versorgungsauftrag überhaupt
noch erfüllen können. 

Auch andere Bereiche des Gesundheitswe�
sens werden durch den gegenwärtigen Fi�
nanzmangel massiv beeinträchtigt. Die Ärz�
teschaft steht vor großen Herausforderun�
gen, um weiterhin eine hochqualifizierte Pa�
tientenversorgung in Westfalen�Lippe zu
gewährleisten. Es wird ganz bestimmt kein
leichtes Jahr für uns – und mit einer Unter�
stützung durch die Bundesregierung können

wir nicht rechnen: Die Politik wird uns im
neuen Jahr sicherlich keine Hilfe sein, weil
sie im anstehenden Wahlkampf mit sich
selbst beschäftigt ist. Die Baustellen im Ge�
sundheitswesen werden also bleiben. Die
Alarmglocken schrillen.

Neben den Kliniken sind auch die niederge�
lassenen Ärzte betroffen. Zwar hat die Bun�
desregierung Honorarerhöhungen in Höhe
von 2,5 Milliarden Euro angekündigt; das ist
für die Ärzte aber keineswegs eine reale zu�
sätzliche Steigerung, sondern lediglich der
Ausgleich für die zurückliegenden Jahre. Die
Tendenz sinkender Einkommen wird sich
fortsetzen und bedroht zunehmend, neben
Praxen auf dem Land, auch die Versorgung in
den Städten: Studien zufolge sind 40 Prozent

der Praxen in Deutschland in ihrer wirt�
schaftlichen Existenz bedroht.

Überlange Arbeitszeiten, schlechte Bezah�
lung, immense Bürokratie: Es gibt viele
Gründe für den medizinischen Nachwuchs,
nicht in die Patientenversorgung zu gehen.
Stattdessen lockt das Ausland, weil die Ar�
beitsbedingungen oft besser sind. Dem muss
Einhalt geboten werden – denn ohne junge
Ärztinnen und Ärzte ist die wohnortnahe
Versorgung gefährdet.

Um diesem Kernproblem des Gesundheits�
wesens zu begegnen, ist die Ärztekammer
äußerst aktiv in der Aus� und Weiterbil�
dungsbegleitung der Nachwuchsmediziner.
„Qualität duch Qualifikation“ lautet das
Motto – in Westfalen�Lippe arbeitet die
ärztliche Selbstverwaltung mit der Universi�
tät Münster und der Landesregierung sehr
gut zusammen. Die Bundesregierung muss
stabile finanzielle Rahmenbedingungen ge�
währleisten, um die Wirtschaftskraft des
Gesundheitssektors zur Entfaltung zu bringen.
Der Jobmotor muss auch auf diesem Sektor
angeschmissen werden – ansonsten kommt es
zu einem stetigen Niedergang der Qualität.

Bei allen Schwierigkeiten: Wir Ärzte wollen
keine Weltuntergangsstimmung verbreiten.
Panikmache schadet. Aber es ist unsere Auf�
gabe, immer wieder auf Missstände und Ge�
fahren für die Versorgung hinzuweisen. Die
Kammer wird sich im Wahlkampfjahr weiter
für gute Arbeitsbedingungen der Ärzte ein�
setzen. Wir bleiben der Anwalt der hoch�
qualifizierten Patientenversorgung in West�
falen�Lippe. 8

Die Ärztekammer – hier das Ärztehaus in Münster – bleibt
Anwalt der hochqualifizierten Patientenversorgung in
Westfalen�Lippe.

Sehr geehrte Damen und Herren,

Dr. med. Theodor Windhorst Dr. med. (I) Klaus Reinhardt

Mit freundlichen Grüßen

Anfang 2009 präsentierte das Künstlerehepaar Angela Krieger- Lückgen und Lothar Lückgen (r.) ihre Arbeiten im 
Ärztehaus. Hauptgeschäftsführer Dr. Michael Schwarzenau gehörte zu den ersten, die die Ausstellung besuchten. 


